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m Durchsch iıtt n Stu den
ahr 1927 dem Henr Ford die Fünftagewoche einführte. Heute rhaman In den USA Hereits über die 35-_ und: 3&€tundenwöéhe;

VWenn Nu his VOoOrT wenigen Jahrzehnten die Arbeitszeit als Überfordel‘ufigleiblichen und geistigen Kräfte eın menschliches un sozlales Problem War, so ıst
S1€e heute ın einem anderen inn nıcht weniger. Man nennt 65 dıe Frage der Frei-
zeıt. Und ıst vielleicht schwlierig aScCnh, welches der beiden Probleme VCI-
wickelter leg rst die Erfahrung hat azu geführt, die Tiefe und den Umfangdieser Schwierigkeiten erkennen. [D esteht heute bereits £1Ne wirkliche mensch-
liche Not der Freizeitgestaltung. iıne leere, unerfüllte e1ıt ann unter Umständen
mehr zerstoren als eine überbeanspruchte. Wir mussen 65 erst lernen: ZULXC Erfül-
lJung der eıt gehört eın Stückchen W eisheit, die Weisheit, die sich geistigenWerten erschließt; gehört die Fähigkeit, sıch sammeln, sıch Au der Zerstreuungheimzuholen und ine 1mMm seelischen Bereich begründete Heimstatt schaffen. Wo
diese VWeisheit nıcht gelehrt, nicht erworben un SCWONNEN WIird, ängstigt sıch der
Mensch VOr der Leere der Zeıt und ergreift die Klucht, vielleicht in einen auf-
regenden Sport oder über die weıten RKRäume der Erde hın, mıt dem Motorrad, dem
Kraftwagen, dem Schnellzug, dem Flugzeug. Aber W1€e sıch auch zerstreu(T, und

61° inkommt, steht die eıt schon dort un gähnt ihn so- hohl a Ww1e S1e
verlasseır hat Auch der erregendste por un die allermodernsten Verkehrs-
Reisemittel helfen nıchts, Nın jene stille kleine VWeisheit nıcht dabel ist und das
innere Lichtydes Übersinnlichen die sinnenhafite VWelt nicht überglänzt.

USA un als Industriegroßmächte
Die Sowjetunion ist heute eine der größten Industriemächte der VWelt. Das iıst

erstaunlicher, wWenn H1a  en bedenkt, da dıe Industrialisierung des Landes erst
VOT vierzig Jahren begann. Auch die USA sınd ıne verhältnismäßig Junge Industrie-macht rst In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts beginnt dort das Anwachsen
der Industrie. Heute sınd diese beiden Mächte In einen Wettbewerb eingetreten,der wenigstens VOo  e} seıten der Sowjetunion eın höheres Ziel kennt, als dıe USA
möglichst schnell übertre{ffen. Es soll augenfällig erwiesen werden, da{fs die
„sozialistische“ Wirtschaftsordnung besser für den einzelnen sSorgen veErma$s als
dıe kapitalistische.

Wie stehen dıe Chancen der Sowjetunion ? Kın Überblick der Erzeugung PCoKopf der Bevölkerung ür 1957 soll das zeigen. In der Produktion Vo  — Zucker steht
die schon heute über den USA Diese beziehen ihren Zucker melst aus
Hawal, Cuba, Puerto 1C0 un den Philippinen und erzeugen selhst 19888  — kg Die
SowJjetunion dagegen ugte 1m gleichen Jahr bereits 22 kg und wıill diese Pro-
duktion bıs 1965 auf 43 kg gesteigert en Auf fast gleicher öhe liegen dıe bel-
den Weltmächte In der Krzeugung VOoO  — Kohle, die USA mıt “ 739 kg, die
miıt AA kg, wobei die SowjJjetunion ihre Produktion bıs 1965 auf 2613 kg erhöht
haben wıll Ahnlich liegen die Verhältnisse be]l den Textilien, die USA; die sehr
vıel aus England einführen, UU  am 1,8 m pro Kopf9 dıe 1,m un
bis 1965 2,1 produzleren wıll In der Metallindustrie, In der Produktion VO  —_ Ze-
ment un der erstellung Von Leder liegen dıe USA um 90 0/0 Vvor der SowJjetunion,In der Produktion VOo  on Zement jedoch die Sowjetunion dıe USA, die heute
207 kg 149 kg der herstellen, bis 1965 mıt 343 kg überflügelt zu ha-
ben 'Trotz er Anstrengun ırd ihr dies bei den Schuhwaren nıcht gelingen, un
och weniger in der Stahlproduktion, WO dıe USA heute 598 kg L  9 die
aber miıt den rößten Mühen 1965 erst erreichen wird. (Janz schlecht sıeht

für dıe Sowjetunion ıIn der Gewinnung VOo  — Erdöl, Gas und Elektrizität us,; Hier
fiegefi die USA 250 %0 —300 %o Oran, bei der Gewinnung von Gas sogar u das
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zwölffache. Die Verhältnisse werden S1IC  h 1er urSaNZ NS der
Sowjetunion verbessern lassen. Dabei ıst be1 all diesen Angaben nicht berücksich-
tıgt, daß auch die USA weıtere Fortschritte machen und daß noch keineswegs
ausgemacht ist, daß der Sieben-Jahres-Plan der Sowjetunion auch wirklichrfüllt
wird. (Bulletin, Institute Jor the UCdY o} the USSE, München, Juli

UMSCHAU

Paoambal un dıie Jesuıten Es.steht aulßer Zweifel dafß dıe portu-
giesische Politik unter der Heglerung

Das Kapıtel der Verbannung des Jesul- König Josephs wesentlich Uurc. den
tenordens aUus ortuga ahrhun- Staatsminister Sebastiäo Jose de (Jar-
ert kann zutretffend gekennzeichnet valho Melo, den Marque&s de Pombal,
werden durch die Überschrift ‚„„Die bestimmt wurde. Dieser aus dem nıede-
feindlichen Staaten“‘ (Frankreich Por- ren Adel stammende Staatsmann SINS
uga anien) Da mMIıt der Weit- 1738 den diplomatischenDieust,
schichtig EIT des damalıgen eschehens wirkte den portugiesischen Vertre-
nıcht selten e11Ne€eE dunkle Untergründig- ungen London un: Wien un rückte‘
eıt verbunden IST dürfte SCINEL Dar- mıt dem Regierungsantritt Josephsstellung und Beurteilung auch heute noch die entscheidendste ellung der portu-
nıcht jede Schwierigkeit 3908008 SCIN,; giesischen Staatsverwaltung auft Dann
Zahlreiche Einzelheiten der Feindschaft alierdings 1e0 die Maske der TOM-

ortuga oder den Bourbonenhöfen migkeit eigentlich zeitig fallen, 418
sınd auch heute noch nicht eindeutig daß hätte unbemerkt bleiben können,.
festzulegen, un manche Unmenschlich- w16 autfklärerisch-absolutistischen
eıt 108 eıt äßt sich noch un staatskirchlichen Anschauungen die
nıcht mıiıt etzter Deutlichkeit auftf ihren iıchtung SCINEeTr tatkräftigen Politik VOo  en
verantwortlichen Urheber zurückführen TUN auf ormten. Seine verwaltungs-Der Abstand Vo  en Ja  hunderten reformerischen Bestrebungen der
jedoch gestattet C5S, die Ereignisse Wiederaufbau der 1755 zerstörten Stadt
Portugal unter der Regierung önıg 10= Lissabon verdıenen gerechte‘Wertung
sephs (1790— eidenschaftsloser Zumindest aber mıt SECINEN Bemühungen,untersuchen, Einzelheiten krıtischer die mMı  1C Lage der Staatsfinanzen

prüfen un das (Gesamtbild mi1t 1NSs ‘Gleichgewicht bringen, kommt
größerer Sachlichkeit zeichnen. Die der komplexe Charakter SCINEL Politik
Wiedergabe der hıstorischen Kreignisse
rTaucht sıch dabei nicht aut dıe eıch-

deutlicher ZU. Vorschein Der Önig
War den ufgaben SCINECS Amtes nicht

NunS der wichtigsten Kinzelzüge he- gewachsen Seinem Minister dagegen
schränken. Der Eındruck, den Nan be1l fehlte nıcht staatsmännischer Be-
der Betrachtung dieser Tatsachen S6- gabung Zu Recht stellt i1Han die ragewınnt, ist alles andere als ermutigend: w 16 Lüge un Verschlagenheit Haß un

zeigtsich dem Betrachtenden e1inNn (Gewalttat während Pombal dıie Regle-dunkelter Ausschnitt aus der CUruüDal-
schen Geschichte VoOr der KFranzösischen sandten ı1111 Geh Staatsarchıv Wıen. Frei-

burg/Br. 1891 Muüurr--Hajkemeyer, Ge-Revolution?. schichte der Jesuiten ı Portugal unter der
Staatsverwaltung des Marquıis VO  — Pombal.

Sıehe Becher, Die Jesuiten, Gestalt
un Geschichte des Ordens. München 1951,

Neue erb utl Freiburg/Br 1909 era-
jım Leite, Hıstor1a da Companhıa de Jesus

286— 308 Brasıl. Rio de Janeıro. Tom V.
D Zum IThema vergleiche: Bernhard Duhr, Franc1ısco Rodrigues, Historia da Companhia.

Pombal. Sein Charakter un Polıitik de Jesus Assıstenecıia de Portugal. Porto.
nach den Berichten der Kaıserlichen (ZP ‘Lom. LV, 1950
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